
ßQricht UbQr clQn AlpQnpflanzQngartQn
auf dQr RaxalPQ.

Von Rich<lir.d Fri·edl, 'Viel1 .

. "Das künftige Jahr chirfte voraussichtlich für den Al­
penpflanzengarten auf der Rax ein Jahr der Ehre und der
Freude werden". So lautete eine Stelle im 3. Jahresberichte
über ·den Raxgarten und diese Vermutung ist auch buchstäb­
lich und ganz in Erfüllung· gegangen.

In d'el" .Zeit vom 11. bis 13. Juni dieses Jahres tagte in
Wien der II. internationale botanische Kongress, der Ge­
lehrte des gan'zen Erdkreises vereinte. Mit dieser hervor­
ragenden Versammlung war auch eine internationale bota­
nische Ausstellung verknüpft und hatten sich zu diesem
Zwecke die herrlichen Säle der Orangerie des kaiserlichen
Lustschlosses, in Schönbrunn geöffnet. Durch die rastlosen
Bemühungen des Djn~ktors des \l\Tiener 1<. k. botanischen
Institute.s, Herrn Dr.· v. W e t t s tein, und seinies getreuen
Vasallen, des Herrn Inspektors Au g u s t 'vV i e!TI1 an n, ge­
lang es dem Oesterreichi.schen Gebirgsverein eine Gruppe
(Nr. 118, Flora der Raxalpe) der im Alpengarten auf der
Rax gepflegten Alpinen, besonders jener auf der Rax und dem
benachbarten Schneeberge heimischen, aufzustellen. Dieselbe
war über 3 m lang und 1 1111 breit und bot in der Mannig­
faltigkeit der Pflanzen (von den Talpflanzen angefangen
bis zu den auf höchster Höhe gedeihenden) und der unüber­
trefflichen Farbenpracht der Blätter einen herrlichen An­
blick, der alle Besucher in freudige U eberraschung versetzte.
Die Gruppe war von unserem Alpengärtner, Herrn J. P 0 ­

I es e feinsinnig zusammengestellt, der zu diesem Zwecke
trotz der damals nicht besonder:s günstigen Witterung1 eine
grosse Fülle von Pflanzen zu Tal förderte.

Schon am Eröffnungstage der Ausstellung wurde dem
Obmann des Alpengarten-Ausschusses durch den Herrn
Ackerbauminister die vollste Anerkennung für diese, beson­
ders instruktive Gruppe ausgedrückt und als Se. Majestät
der Kaiser vonl Oesterreich die Ausstellung besuchte, hatte
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der Verein die El~re und'. Auszeichnung, dass seine Vertreter,
Herr Dr. v. W e t t s t ein up:d Herr u gJ u S t \V i e _
man n, durch längere Ansprachen geehrt ~urden. Seine
Majestä~ de: K'ais.er h.ielt sich läpgere Zeit V(lr' der Gruppe
auf, b~slChygt SIe elnge!lend und erkundigte slich ange­
legentlIch uber Anlage, Grösse und Gedeihen des Gartens.
Zum Schlusse sprach 'derselbe' seine Freuct'e aus, dass touri­
s~~sche Vereinigungel; auch derartige ideale Bestrepungen
fordern und solch gedIegene Re,sll~tate damit aufweisen kön­
nen. Von der "Association internation'ale des Botaniste'"
wurde der Verein durch die Verleihung eines Diploms geehrt.

Ami 22. u~d 23. JtI1:\ besichtigte ein Teil der Kongress­
teilnehmer den arten auf der Rax und' waren alle des L bes
voll über die Anlage un~l' Auso-estaltung de selben, über die
reiche Fülle der ·dort untergebrachten Pflanzen und deren
herrliches Gedeihen.

Abends vereinigte die Teilnehmer der Exkursion und
die Vertreter des' Oesterreichischen Gebirgsverins im Habs­
burghause auf der Rax ein gemütlicher Imbi s und edles,
helles Rebenblut aus der gottgesegneten \Vachau. chon
waren die ersten Stunc(en dies neuen Tages angebrochen, als
nach einem gemütlichen alpinel} Tänzchen, denn e hatten
auch trotz des herzlich schlechten ,i\Tetters, trotz Sturm und
Regenschauer, mehrere Damen den Aufstieg auf die Rax
unternommen, die Ruhesbtten aufgesucht wurden.

Am 24. und 25. Juli beteiligte sich die Leitung d·es . 1­
pengartens an der Ausstellqpg de VeTeins zum S 'hutze
und zur Pflege deI: Alpenflanzen. w~lche im Festsaale des
Schiesshauses in Bamberg anlässlich der Generalversal11m­
lung des D. und Oe. Alpenvereins stattfand, d'urch Au stel­
lung von Lich'tbildern aus dem Alpen garten upd einem in­
struktiven Plane clesselben. Die Ausstellung lebender Pflan­
zen seitens der Gartenleitqng mu ste leider dei' zu grosscn
Entfernung upd schwieriger Transportverhäl.tnis e halber
llnterbleibep. Doch auch schOn die blosse 1 BIld,er erregten
das allgemeine Tnteresse und sei es uns an <hesei' Stelle
gestattet, dem Verein zum chutze und zur Pflege der Al­
penpflanzen in Ihmherg für den gewährten Platz in ~kr

Ausstelluno- und elen liebenswürdigen Empfang, der den
Vertretern des Oesterreichischen Gebir~;svereills zuleil
wqrde, elen yerbindli 'j1sten Dank auszuspr chcn.

Wa, den Garten und sein Gedeihen selbst anb 'lanRt, so
tnu:.'> beachtet werclen, da s auch im heurigen Jahre, so wi
il1 ~:en früheren, die Blütezeit erst ziemli h SI ät., End! Juni,
eintrat. Einzelne Pflanzengruppen hatten besonders stark
durch l~il1sefrass zu leiden und, I1lussten daher \'iele Pflan-
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zen erneuert werden. Ebenso wurde die Anzahl' der, Arten
wieder bereichert und verdanken wir dies dem unermüdlichen
Sammelfleisse dies Herrn Inspektors A u g u s t ,V i e mJ a n n
und einer mehrtägigen Exkursion des Gärtners Herrn P, o~
I e sein den niederen Tauern. Das Gedeihen der Pflanzen
ist ein besonders zufriedenstellendes und bot die ganze An­
lage besonders Mitte Juli, als die meisten Pflanzen in voll­
ster Blüte prangten, ein prachtvolles, entzückendes Bild
üppigen Lebens und Gedeihens.

'Die älteren Anpflanzungen befanden sich in schönstem
Zustand'e. Viele der Pflanzen hatten bereits groStse Rasen
und Polster gebildet, welche reichlich in Blüte gelangten.
Verhältnismässig klein war die Zahl der. Verluste.

Im Monat Mai wurde eine neue Felsengruppe gebaut
und mit etwa 40 Arten bepflanzt. Im Ganzen wurden im
Jahre 1905 rund 450 Arten kultiviert, d'avon wurden 350
im Jahre 1903 angepflanzt, 72 im Jahre 1904, 53 im Jahre
1905.

il)ie Ge.sam tzahl der in dem Garten angepflanzten Arten
beträgt somit 475; die Differenz zwischen dieser Zahl und
derjenigen, welche den Stand von 1905 ano·ibt resultiert aus. b ,

dem Abstepben vonl 25 Arten.

Nach einer Mitteilung des Herrn Prof. v. V..r e t t s t ein
wurden die wissenschaftlichen Anpassungsversuche im Jahre
1905 in vergrössertem Umfange fortgeführit; die' Ergeb­
nisse dieserVersuche wurden von Jahr zu J ahir interessanter.
Zu einer Mitteilung über die Ergebnisse ist der Mom.ent
noch nicht gekommen; es liegt in der Natur der Sache, dass
erst nach einer längeren Reihe von Versuchsjahren sichere
Resultate vorliegen.

Noch in anderer Hinsicht ergab das Jahr 1905 den wis­
senschaftlichen V..,rert des Gartens. Herr Prof. v. W e t t ­
s t ein arbeitet seit Jahren an einer Monographie der for­
menreichen Gattung Sempervivum. Die Anpflanzung' einer
grösseren. Anzahl von selteneren .Arten im Alpengarten, wo
siCt reichlich in Blüte gelangten, ergab die Möglichkeit, die
Blüten zu studieren, was im \iViener botani chen Garten
nicht gelingen wollte.

Die Aufstellung eines Verzeichnisses der angepflanzten
Arten mit Angabe der Blütezeiten musste leider unterblei­
ben, da es noch allzu viele Lücken aufweisen würde, um als
vollständig zu gelten und den Anforderungen voll zu ent­
sprechen.

Der Besuch eies Gartens war ein vorzüglicher zu nennen
und nimmt von Jahr zu Jahr zu. Es zcig·t ~ich, al ob die
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mit der Anlage des Gartens verbundene Absicht endlich
Fortschritte machen würde, denn immer grö ser wird die
Anzahl der Bergwanderer, die sich auf ihren Touren nur
mehr mit dem Betrachten der Pflanzen bescheiden und nicht
wie es leider noch immer allzu oft yorzukommen pflegt:
ganze Bündel unsere'r herrlichen Alpenpflal1'zen zu Tale
schleppen, um sie dann verdorrt u. vertrocknet als unnützen,
lästigen Ballast einfach wegzuwerfen und dem Verderben
preiszugeben. Eines ist jedoch trotz Gesetz und Belehrung
noch nicht gelungen, den so chwunghaft betriebenen Handel
mit Alpenpflanzen, die in dicht ge topften Tragkörben zu
Tal und in die Städte, angeblich für Unterrichtszwecke, ge­
schleppt werden, zu verhindern oder docl'l. auf ein Minimum
einzuschränken. I

Gegen Ende September war der Garten leider chan
wieder unter einer, wenn auch leichten Schneedecke hc'­
gTaben, welche w;ühl noch zweimal der sie?,enden Sonne g>­
wichen, jetzt aber dauernd sich über den Garten g breitet
hat. -
. Hoffen wir, dass. das künftige Jahr ein ebenso befriedi­

o'E'ndes Resultat ergeben wird', wie das heurige, und die der
hüllenden Decke anvertrauten Kinder Floras im kommenden
Jahre ebenso herrlich in all ihrer Schöne entstehen werden,
wie bisher.
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